PRESSEAUSSENDUNG

1. Berliner Naturtonfestival

Haben Sie schon mal ihren Staubsauger mehrstimmig singen gehört? Die verschiedenen Klänge, die die Kaffeemaschine erzeugt? Den Mixer? 

Oder haben Sie Schwierigkeiten, einen Ton, den man Ihnen vorsingt, „richtig“ nachzusingen? -

Vielleicht sind Sie nicht überdreht oder unmusikalisch, sondern einfach „naturtonhörig“? Vielleicht hören Sie einfach Obertöne?

Das 1. Berliner Naturtonfestival vom 27.-30. April 2012 wird einen kleinen Einblick in die Welt der Naturtönigkeit geben. In Konzerten, Workshops und einem Symposium werden Theorie und Praxis dieser lange vergessenen musikalischen Stimmung vorgestellt und erlebbar gemacht. 

Ein Naturton kommt niemals allein.

Über jedem Ton, den wir hören, schwingen Töne mit, die zu hören wir weniger geübt sind und deren Existenz sich uns nicht aufdrängt. Jedes Geräusch, jeder Ton, erzeugt solche Töne, die wir hören können, wenn wir die Ohren öffnen. Es sind die sog. Obertöne oder Naturtöne. Sie schwingen in unendlicher Zahl und in bestimmten Frequenzabständen auf dem Grundton. Da die Reihe („Naturtonreihe“) unendlich ist, schwingen auf einem Grundton theoretisch alle Töne unseres Tonsystems; sie entstehen alle über diesem einzigen Ton.

“Ein Ton enthält alle Symphonien Beethovens, alle Sonatinen Mozarts und alle Muotataler Jüüze.”  (Peter Roth / Vortrag Jodelsymposium 2011) 

Die Vorstellung dieser Ganzheit war und ist noch immer wesentlicher Bestandteil ritueller Musik. Bis ins 18. Jahrhundert hat sie das gesamte musikalische Schaffen in Europa geprägt. 

Es ist erst knapp 250 Jahre her, dass in Europa die chromatisch-temperierte Stimmung eingeführt wurde. Sie ersetzte die jahrtausendealte Naturtonreihe durch eine gleichmäßige Temperierung – also 12 völlig gleiche Halbtonstufen in einer Tonskala. Die „wohltemperierte Stimmung“ ist ein artifizielles Produkt und nirgendwo vorgegeben, weder physikalisch noch physisch: in der Natur gibt es solche Tonstufen nicht. Trotzdem hat sie die Naturtonreihe in Europa und - durch die Kolonisierung – in vielen anderen Teilen der Welt verdrängt. Seit damals gilt die Naturtonreihe als „primitiv“, archaisch. 

Es gibt allerdings Instrumente und musikalische Traditionen in Europa, die sich nicht an die neue Temperierung anpassen ließen: das Alphorn und der Muotataler Juuz.

Auf das Alphorn und den Muotataler Juuz  konzentriert sich auch das 1. Berliner Naturtonfestival und hat entsprechend Gäste eingeladen.

Revolution aus der Tradition

„Tradition ist die nicht die Anbetung der Asche, sondern die Weitergabe des Feuers.“ (Gustav Mahler)

Die Schweizer Gäste beim 1. Berliner Naturtonfestival

Balthasar Streiff – Alphorn, Büchel

Schon im letzten Jahr, beim 1. Berliner Alphornfestival, dem Vorläufer des diesjährigen Festivals, war Balthasar Streiff, einer der kreativsten Schweizer Alphornrevolutionäre, als Gast der Festivalkonzerte und als Workshopleiter eingeladen. Kurze Zeit später wurde unter seiner künstlerischen Leitung das BERLINER ALPHORNORCHESTER gegründet.                                                                   Balthasar Streiff bewegt sich mit seinem Alphorn zwischen Schweizer Tradition und zeitgenössischer Musik, egal, ob er mit seinem Alphornquartett „hornroh“ musiziert oder mit dem Obertonsänger Christian Zehnder in der Gruppe „stimmhorn“, mit der die beiden jahrelang zusammen die Welt bereist haben.                                                          Zusammen mit dem Alphornbauer Emmenegger veränderte, optimierte und entwarf er diverse Instrumente wie das Alpofon oder den Doppelbüchel.                          Balthasar Streiff verführt den Zuhörer  in eine Welt von Naturhornklängen weit über das gerötete Alpenfirmament hinaus. 

NATUR PUR - der Muotataler Juuz 

Das Alphorn als Neuralrohr konnte nicht an die Wohltemperierung angepasst werden, die menschliche Stimme aber schon. Deshalb gibt es nicht mehr viele Regionen, in denen sich naturtöniges Singen rein erhalten hat. Außer bei den Chomi-Sängern in Tuva auch noch in einem kleinen wilden Tal in der Schweiz - dem Muotatal. 

Seit Generation juuzen die Bewohner dieses Tals (in dem die Fichten ein Protein mehr haben als sonstwo auf der Welt), naturtönig – sehr zum Missfallen des Eidgenössischen Jodelverbands, der lange Jahre hindurch die besten Schweizer Jodler herabstufte, wenn sie Muotataler Juuze sangen, weil diese für ihre Ohren „schief“ oder sogar „falsch“ klangen. 

Einige der jüngeren Naturtöner aus dem Muotatal sind nun zum 1. Berliner Naturtonfestival eingeladen. Und sie heißen wie es sich gehört: NATUR PUR. 

NATUR PUR, das sind 6 junge Juuzer, die es sich zur Aufgabe gemacht haben, die traditionell naturtönige Singweise ihrer Vorfahren weiter zu pflegen. Nie hätten sie gedacht, dass ihnen das einmal als musikalische Revolution ausgelegt würde.
Es ist das erste Mal, dass sie außerhalb der Schweiz auftreten. 

Denn generell ist „Auftreten“ nicht ihr Ziel – sie juuzen, wie das auch schon ihre Väter und Großväter praktiziert haben: im Freundeskreis in der Beiz oder – wie sie auf ihrer Website schreiben – „wie der Name schon sagt, in der freien Natur aus dem Herz heraus ...“

In letzter Zeit müssen sie allerdings immer öfter die Glattalp mit einem Konzertsaal vertauschen, denn das Interesse an ihrer Singweise wächst auch in den übrigen Teilen der Schweiz. Auch Jodel-Workshops gehören nach und nach zu ihrem Betätigungsfeld. 

Vielleicht revidieren sie ja auf diese Weise im Laufe der Zeit auch die Meinung anderer Muotataler Juuzer, dass naturtönig juuzen nur kann, wer im Muotatal geboren ist. 

Im Rahmen des Festivals geben sowohl Balthasar Streiff als auch NATUR PUR Workshops für AnfängerInnen und Fortgeschrittene, sind am Symposium beteiligt und treten beim Festivalkonzert auf. 

Die FestivalteilnehmerInnen aus Berlin

Seit einigen Jahren wächst auch in Berlin das Interesse an „Naturklängen“ im weitesten Sinn. 

Die Berliner JodlerInnen – Jodeln global

Mit Obertonsingen hat das Interesse am naturtönigen Singen begonnen.  Seit sechs Jahren vergrößert sich aber auch die Jodel-Community beständig; es gibt mehrere JodellehrerInnen in Berlin, die Kurse anbieten, einen Jodelchor URBAN YODELING und zwei Jodel-Formationen: „transalpin“ und „La vache qui crie“. 

Was als „Heimwehjodeln“ einiger Zuzügler aus dem Süden begann, weitet sich zu einer neuen Jodelbewegung aus.

Alle diese Gruppen beschränken sich allerdings nicht auf die alpine Form des Jodelns, sondern begeistern sich an Jodelgesängen, die es weltweit gibt: sie singen u.a. Jodelgesänge aus Zentralafrika, aus Gurien/Georgien, der Toskana, Hawaii und dem ehemaligen Lappland. Und sie improvisieren auch. Im Fall von „la vache qui crie“ verbunden mit elektronischer Musik.  

Die Berliner AlphornIssen

Auch das Berliner Alphorn erfreut sich immer größerer Beliebtheit. 

Seit Jahren bläst die Gruppe +Heitere Fahne+ frischen Wind durch die Berliner Häuserzeilen. Zusammen mit 12 anderen AlphornistInnen, darunter MusikerInnen aus großen Berliner Orchestern, hat sich die Gruppe zum BERLINER ALPHORNORCHESTER zusammengeschlossen, das unter der künstlerischen Leitung von Balthasar Streiff und Traugott Forschner in wechselnden Formationen auftritt. 2011 hat das Ensemble das WorldCultureFestival im Berliner Olympiastadion eröffnet. 

Der Wunsch der Veranstalter

Wir hoffen, mit dem Festival einen Beitrag zur Wiederbelebung des naturtönigen Musizierens zu leisten. Denn das Singen und Musizieren im Naturtonsystem ist eine Erweiterung des abendländischen Tonsystems. Und da jeder Ton ganz bestimmte Regionen in unserem Körper zum Schwingen bringt -  wer weiß, was das geheimnisvolle Naturton-Fa in uns zum Leben erweckt?
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